
Neuerscheinungen
ZUF schlesischen Kirchengeschichte

Unübersehbar ist der Verlust den unseTe eimat materiellen Wer-
ten, TUn un en, Besitz un! Guütern verloren hat rst
recht unübersehbar 1S1 der Verlust gelistigen erten, Tkunden
un Akten, Büchern, Bibliotheken und Manuskripten IS wird
ange brauchen bıs ZUTYT eindeutigen Feststellung, Was es davon
Feindeshand fiel Was VO  e ihr vernichtet oder „sichergestellt“ wurde,
Was noch rechtzeitig verlagert un!' gereftte werden konnte urch die
Katastrophe VO  5 1945 SiNd der schlesischen eschichtsforschung die
rundlagen für ihre Wissens  afft erschüttert un! ZU Teil ganz ent-

worden
Um ankbarer wollen WI1TLr SCIN, daß trotzdem fleißige Hände
Werk aren, VO  - diesen gelstigen Werten mögli 1el festzuhalten
un! NEeu erstehen lassen eit dem TE 1945 Sind schon wieder
e1iNne große en VO  m erken ZU  — chlesischen iırche un: Kirchen-
es erschienen Wir greifen A US der heraus, die
uns für Jahrbuch ZU Verfügung geste wurden, un: die uns

wichtig erscheinen.
Zunächst eiN1ge riften, die den Versuch Gesamt-
scha u machen: Wir Schlesier  eimatimHerzen). Heraus-
gegeben VO r 1 FÜr eingeleitet Von 078 an Aka-
demischer Gemeinschaftsverlag alzburg, 373 1949 5Ü DM) In
sieben großen bschnitten zieht uUuNnseTe Heimat unseTen uge VOTI-
ber Die Landschafft Schlesiens Schlesisches olk Im andel
der Zeiten Die schlesische eele Das chaffende esien Die
großen Toten uNnseTfer eit un Heıimat Herzen ur  .. uns kommt
VOT em der : „Im andel der Zeiten“ ra mi1t
dem ausgezeichneten Aufsatz VO Ludwig Petry Das Geschichtsbil
Schlesiens ber auch SONS INa Ee1iNe wertvolle Blütenlese
chlesischer Geistesschöpfungen Aaus alter WI1e neuer eit Daß solche
chlesische Namen WI1e Friedrich Ogau, me Martın Opıitz,
Angelus Silesius, Johann Heermann Andreas ryphius, Christian
Günther un aus der neuestien Zeeit (8)8 Sommer, Gerhart und arl
Hauptmann Hermann ihrem Recht kommen, ist selbstver-
STan Das ill die Heimat Herzen des schlesischen Vol-
kes lebendig erhalten
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Ähnliches versucht ihrem Buch ‚Schle-
S1ien, Erlebnisse Landes“ (Bergstadtverla Korn, Üünchen,;
- 2927 uch 1er zieht die chlesische es: VO  m} den en
der Vorzeit bis die heutige Zeit uge des Liesers ebendig
Uun! anschaulich packend vorüber Das Kl  N:  e un! Einz1ıg-
artıge dieses uches ıe aber darın; daß die Verfasserin nicht NUr

ihre e]ıgene Stimme erhören 1äßt sondern ihr Buch 1st eigentlich eine

Zusammenstellung VO  e Zitaten hervorragender Persönlichkeiten über
unsere Teimat VOon Schlesiern un! ichtschlesiern, AaUuSs Briefen un
Tagebüchern Dadurch gewıinnt cdas Ganze un! Farben, VeIr-
hert aber straffer Einheitlichkei anche einseltı1gen Urteile, W1€

die Überbewertung Gerhart Hauptmanns 216) „Denn nu erst
m17 dem "Tode Gerhart Hauptmanns — schien ihnen, War esien
WIr  4C gestorben“ muß 1n a  - auf nehmen.
Auf wissenschaftlicher Basıs beruht das ediegene Buch C  e -
S1071}  66 7 herausgegeben VO  } Professor Dr G1
IN anı (im Verlag Bild un Buch Nion chuhmacher Berlin un!
Wiesbaden, 1952, 168 Seiten Text, 206 DM) Es ist sireng g  n
eline NeUue Auflage des ANıNO 1924 erschıenenen erkes „Schlesien“,
damıit sowochl die Schlesier ihre Heimat Jebendiger Erinnerung be-
halten, VOT em aber die Menschen Ausland un! Deutschland,
die esien icht kennen, begreifen, W as das Deutsche eich mıit
uNnseTeTr eimat verloren hat er der eItf UuUIsaize ist e1iN Wertstück.

hebe hervor: Edmund Gläser, Die Landschaft Schlesiens — Man-
fred Laubert, Die geschichtliche Entwicklung Schlesiens arl Mas-
HET chlesiens Gewerbefleiß un Kunsthandwerk Günther Tund-
Mann, Die Kunst Schlesien
ber auch die anderen Abschnitte ber die Hauptstadt Breslau Von
Heinrich en! un! ugo Hartung, ber Schlesiens Wirtschaft VO  }
Peter Heılinz Seraphim, ber Schlesiens er un! Kurorte (Dr Siebel)
Schlesiens Trachten un! Hausgerät mı1 un! agen, Märchen
un Bräuche (Georg impe verdienen Vo ea!  ung Nur mi1t

Abschnitt gleich dem ersten VO  > Hermann können WI1IT
unNs Sar nicht einverstanden erklären obwohl ich geworden ist
das Wesen des eslilers mi1t Augen dieses Dichters anzusehen un!

childern glaube nicht daß Hermann das Herz des Schle-
wirklich un! reffend wliedergibt Die eschichte Nserer Heimat

wüuürde eliNne ganz andere Sewesen SeIN, Wenn das Wesen der esier,
W1e KG uns dort gesagt WIT Volksversammlung gleicht die

erregt debattiert un: keine Resolution faßt Wenn es wirklich VO'  3
tausendfältiger Problematik un!: Veränderungssucht angefüllt WAaTeEe
Dann WAarTrTe nliıemals das große Werk weder der jedlung Mittelalter
och der kraftvollen ewahrung des Deutschtums die a eit ber

slawischen Meer och der Z  »‘  he Aufbau des Industriestaates
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19 Jahrhundert gelungen. Völlig verzeichnet ist die Reformation: In
keiner Gegend Deutschlands habe die Reformation eın wilderes, bun-
erses Fieber VO  ; Bekenntnissen un azu 1mMm eiligsten empoO UrTrCcC!
das olk geJjagt! Kaum e1n Stamm Se1 dem Sektierer- un! Konventikel-

mehr zugeneilgt 12) scheint nıchts VOI der Reforma-
tionsbewegung ın hüringen un!| unster Ww1sSsen. Da War eLwas
VO  } Fieber merken! un! erst recht nichts VOo  ; dem Sektierertum
1m chwabenlan: Da bleibt uNnseTe schlesische Heimat weıt anınfier
zurück! bestreite nich(t, daß sich solche schlesische Menschen, w1ıe

S1e ert, ler un da 1ın uUuNnSeIer eimat nden, VOoOT em
17 Gebirge un! ZWarTr auf der böhmischen Seite, W1€e 1 Glatzer Land;
aber diese Menschen nd machen, ist mehr als
einseltig. Auch glaube ich, daß der moderne Dichter 1e1 Von der Kom-
pliziertheit des modernen Menschen überhaupt Un nicht bloß des
Schlesiers hineingeheimnist hat. er der evangelische noch der Ka
Ol1S! Schlesier wiIird sich ın dieser Schilderung wıedernnden

auch nicht für gut, Wenn dieser eNrsche Versuch als mehr
annn ich ihn nıcht ansehen! U 1n Deutschland un!| 1m Ausland
als TeIieNde Wiedergabe des schlesischen Wesens aufgenommen wird.
Wir wünschten, daß 1n eliner kommenden Neuauflage dieser Artikel
Urc einen gerechteren ersetzt oder ZU. mındesten ergäanzt wird.
Was das Buch VO Grundmann 1ın besonderer Weise auszeichnet sind die
zahlreichen un: vortrefflichen 96 Bilder 1mMm T'e des erkes; auch
dem vorhin genannten Buch VOon Gravenhorst sind eine gute e1.
vorzüglicher Bilder mitgegeben.
In der trefflichen e1. „Deutscher Osten“ ist als and die kleine
schlesische es!| von ErnstBirke Schlesiens Schick-
SaT. erschienen (Eugen eder! Verlag, Düsseldorf-Köln, 6 3
1,90 DM) Man hat dem eft vorgeworfen, daß die geistige Ent-
wicklung wenig berücksichtigt Das ist icht ganz unrichtig;
erscheint auch die kirchliche Entwicklung 1U an ber TOLZ-
dem ist uns das Büchlein qals eine die heutige Wissens  aft wieder-
gebende Darstellung der echtlichen, wirtschaftli  en un! Vor em
kolonisierenden es uNnseTer chlesischen Heimat ochwillkom-
INe  - Das eft gibt glel|  sam den biologischen nNnierbau ZUT Geistes-
gesch!  e un die Zusammenhänge zwischen beiden sSind oft tiefer,
als INa  } en Die beigegebenen Skizzen ber die Besiedlungs-
ges  I  € 1 Mittelalter WI1e 1ın der Neuzeit S1INd außerst enrrel!
Sehr wertvoll,; Wenn auch sehr schmerzl:i ware  H{ ın einer AUT»
lage eine Skizze ber die „Entsiedlung“ Schlesiens, 1ber die Wege un:!

Heimatorte, wohin die esier ach 945/46 gekommen sind.
ine noch kleinere eSs| Schlesiens hat
als eft des Göttinger Arbeitskreises: ns S 1 &©

uUuTr«cC Selıne eschichte herausgegeben (Holzner-Verlag,



Kitzingen, 24, S f} DM) Es ist selbstverständlich, daß bei dieser
gedrängten Kurze vieles 1LUFr an  IN: Ereignissen, Namen un!
Gesichtspunkten, W as INa.  - lieber ausführlicher behandelt säahe Gut
WwAare auch, wenn einige chlimme ruckfehler oder Versehen (Z

Oöhme, der Gottsucher, ın Bunzlau!!) 1n einer Auflaggverschwinden möchten.
Sehr egrüßen ist, daß die Zeitschrif TÜr Schulgeogra-
phie inr Februarhefit 1951 ganz un gar unseTrer Heimat
esien wıdmet. So lernt schon d1ie Jugend Westdeutschlands den
Wert des verlorenen stens kennen un! chätzen Besonders WwWertivOo.
ist der erstie Artikel VOomn Herbert enger Die Entwicklung chlesiens
ın geschichtlicher Zeeit; sehr instruktiv, wenn auch jel kurz, der
VO  5 Hans Jessen: chlesischer Kulturspiegel; recht kindertümlich die
große beigegebene Karte eimat esıien.

chlu. dieses bschnittes möchte ich 5  k unterlassen, auf den
Schlesischen Heimatkalender VO Dr arl Haus-
or hinzuweilsen, der U schon 1 ahrgan Trsch]ıenen ist.
Was ih: für die eschichtskunde unseTrer Heimat bedeutungsvoll macht
SiNd die vielen biographischen Notizen, die auf der uckse1l1tfe der Bil-
der ber ekannte un! unbekannte esier aus en Jahrhunderten
un Gebileten, Teilich uUuUrz un! gedrängt, aber sachkundig und inter-
essan(t, gegeben sind. Man merkt, daß eine kundige and sS1e I11-

mengestel]fc hat

Für uns evangelische esier ist. 1e pezialliterafur, die
< evangelischen Kirchengeschichte S11 1945
schienen 1st, ın besonderer Weise wichtig Da ist allererst die rührige
evangelische chlesische Zentralstelle, früher iın Goslar, jetzt ın Düs-
eldor(d, NECNNEN, die eıne ‚e1. interessanter un! empfehlens-
wertfier T1ıLien hervorgebracht hat
Gemeinde- und Heimatbuch, Band } Ulrich Bunzet.
Die eschichte der evangelischen Kirchen Schlesiens, 124 Seiten, mıit
vielen Bildern, 1950
Band IL, Hellmut Bunzel, Reichenbach 1 Eulengebirge,
100 Seiten un! 5() Seiten Bildmateria aus alter un! Zeit, 1950
Band HX; Konrad üller, Das evangelische Breslau
23—19 100 un!' 20 Seiten Bilder.
rich Bunzel hat die große Gabe, die es! der Vergangenheit
anschaul:ı un volkstümlich darzustellen un für das heutige Ge-
schehen plastis werden lassen. Seine Arbeit fußt qauf vielen histo-
rischen erken, aus denen auch immer wieder zıitiert. Seine 1e
gehört VOL em den schlesischen Kirchenliederdi  tern, deren ıld
deutlich gezeichnet WIrd, un!' die mıit ihren Versen ausgiebig UT (jel-
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tung kommen.: Die letzte Zeit, seit 1945 bekommt ın einer Darstellun
dadurch eiıne besondere Note, daß S1e jel eigene Erlebnisse packend
Vor Augen Das Werk SE1INESs Bruders Hellmut Bunzel ber
die es| seiner Heimatgemeinde e  e WwIrd 1n erstier
Linie die  alten Gemeindeglieder interessieren, aber nicht bloß S1e Im
Rahmen Einzelgemeinde wird der Verlauf unsereT schlesi-
schen irchengeschichte eutlıch, VOr em interessiert das Kapitel:
Über die Gegenreformation Interessant ist der nl
ber den „Gesangbuchstreit“ un! ber den irchenkampf Auch 1er
chließt das eft mıiıt den persönlichen Erlebnissen des Verfassers 1
Katastrophenjahr 945/46 el Bücher bringen eın reiches atfer1a.

alten Uun! Bildern und machen adurch das eschriebene
Wort ebendig Letzteres gilt auch VO dem eft ber das EeVau-
gelische Breslau VO Konrad üuller Die 1er Jahrhunderte VO 1523
bis 1945 ziehen och einmal 1ın dieser gediegenen Schrift unserem
uge vorüber. Sie WwIrd ugleich eın Stück „Predigergeschi  te“ d enn
e1inNne Fülle Vo  5 Rreslaus Predigergestalten . uns darın entgegen
Der charakteristische Wechsel der ahrhunderte und der theologischen
Haltung WwIrd uns etwa folgenden Namen ührender rediger 1ın
Breslau eutlic| Ambrosius Ölban, Esalas Heidenreich Caspar Neu-
Inann Friedrich Burg Timotheus Hermes Hermann pa Julius
eC| und Joachim Konrad
Derselhe Verfasser. einst langjähriger Schriftführer der schlesischen
Gustav-Adolf-Arbei hat e1n kurzes, aber ehrreiches eft mit dem
1te. 10  > T e schlesischer Gustav-Adolf-Arbei

Verlag Riedel, Gunzenhausen, 1951 S., O DM)
herausgegeben. Das eft ist e1nNn Beweis aIur, w1e fest verankert die
Gustav-Adolf-Arbei 1M Leben der esischen Kirche Sgewesen 1st,
auch WelnNn der Anfang der Arbeit UTC Not un! amp 1INCAUTC
ging. Desgleichen hat erselDe Verfasser, dessen en ja VO der
316e bis 1945 der RBreslau gehörte, e1in feinsinniges üch-
lein: ] S Verlag Unser Weg, Goslar, 1949,
geschrieben.
WEel schlesische Geistliche en ihre Erlebnisse 945/46 recht
chaulich und lebendig Papier gebracht:
DArı ch BUunNnzZzZel: Kirche HET dem Kreuz, Bilder aus der
Kirche Schlesiens 945/46 Ludwig echauf-Verlag Bielefeld) In die-
SE uchleın begleitet INa den an VO  $ Mittelschlesien auf seinen
gefahrvollen Wegen und Radtouren UTC!| die verwundete Heimat un:
erlebt mit ihm die Stunden der rhebung 17 Aufbruch gottes-
dienstli  en Lebens un Fragens ach der irche, aber auch die Wir-
kungen der Katastrophe für Leihb un! eele der Zurückgebliebenen.
Sachlich asselbe Bild, aber 1ın einem ganz anderen Stil, der ZU! Teil
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VO. köstlichem Humor durchsetzt ist bietet uns
1n seliner Schrift Heimkehr, 2 schlesische eschichten
4a4 u de Jahren 1945194474 (Gerhar Weberverlag, Lorch
1951; 64 1.830 DM) Man weiß nicht, Was ın diesem Büchlein mehr
anspricht: Der goldene UuUumor 1 Abschnitt ‚Das schlesische Zahn-
ziehen‘, SOWI1eEe ın dem anderen: ‚Vom Gefängniskeller Konfirmation'‘,
oder die Möttlinger Luft un!| das Dämonische ın dem Kapıtel ‚Eine
unheimliche Nacht‘, Oder die tiefe uTt, die ber dem Ganzen
ausgebreitet 16

*

An Einzelbildern E schlesischen Geschichte und
F -  C nicht In die alte eıit vVversetiz uns

das ausgezeichnete eit VO  e} Hans Jessen, Kloster Hein-
ricCHauU. eın eisple. der Besiedlung Schlesiens e des Göt-
tiinger Arbeitskreises, Holzner-Verlag, Kitzingen, 20 S5.) So Urz das
eit 1st, inhaltsreich ist CS, und iefert eın vorzügliches Bild von
den ersten agen der mittelalterli  en Kolonisation.
In die Reformationszeit unNns das eUe Buch vVon Ka r 1 cke,
Caspar Schwenckfeld, Ungelöste Geistesfragender

S Z Bertelsmann, Gütersloh, 1953,; 120 7.830
DM) Wer KEckes rühere Schri{fit ber Schwenck{ield aQus dem Te 1911
kennt, SpUr bald, daß eine verkürzte Wiedergabe seıner dortigen
edanken ist. Wır geben Eck recht, daß Schwenckfeld eine der SyI1ı-
pathischsten Gestalten der Reformationszeit ist un auch annn bleibt,
Wenn ebenwege geht ber WI1Tr mMUusSsen do  B Iragen, ob Ecke den
Gang der chlesischen Reformation, zumal 1n Liegnitz, un! die edan-
ken SsSe1nNnes Helden historisch richtig gezeichnet hat. Wir fürchten, daß

der Gefahr einer schwarz-weiß Malerei erlegen ist Wenn Schwenck-
feld wirklich nıchts anderes gewollt hätte, als vernachlässigte edan-
danken des stärker betonen, dann ware der Bruch ännern
VO  } dem Format eines ann Heß un Valentin Irotzendorf und
Martin Luther n1ıe adikal geworden. ber diese Männer hatten
erkannt, daß Schwenk{ield tatsächlich ber das hinaus ıll un
Verbindung mit unbi  1S!  en edanken der ystik besessen hat, un
VorT diesen mußten S1e arnen.

Das kleine empfehlenswerte eft S a  Q
(von Lic Dr Hultsch, es1s evangelische Zentralstelle, 80
bringt ebenfalls einige wertvolle historische Skizzen, sSo über Johann
Heß, den Breslauer Reformator, ber Valentin Trotzendorf, un ber

Böhme
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Es 1St eigenartig, daß 1n der eu Zeit der Striegauer Christian
Günther sich eliNer besonderen orliebe erfreut. In den achkriegs-
jahren sSind gleich ZwWwel wertvolle un interessante Studien ber in
erschienen: rtiner, Johann CGATIStIian Günther,
eın oman des arock iper Verlag München, 404
Wilhelm räaämer, Das en des schlesischen 1 H>
ters Johann ChHhrıstaan Günther Helmut Küpper Verlag,
1950, 360 5.) Während die erstie Schri{fit durchaus ın eiıner liebenswür-
igen Roman{form geschrieben 1st, die aber doch die historischen Un-
terlagen iıcht verleugnet un! VOorLr em durch die eingestreuten reichen
Proben aus Untihers en, die Persönlichkeit Christian untfihers
und das Bild seiner eit ebendig VOLr en stellt un lieb macht,
hat das Buch eın durchaus wissenschaf{itliches Nnl1egen eın el-

Jässiges ild dieses unglü  lichen chlesischen Menschen un! seıner
Zeeit VorT tellen. Man kann NUur die große Tragik bedauern,
daß atier un! Sohn 5  — mehr den Weg zueinander gefunden en
Aus beiden T1Iten aber wIird deutlich, daß ın unfihers eele eın
tieferer relig1öser on| un! eın wirkliches uchen ach der oberen
Welt vorhanden WAaT, mehr als mMan gewöÖhnlich meılınte

Es ist uNns weiter eine Freude autf ZWw el ausgezeichnete Studien ZUTLC

es! der evangelischen Kirche Schlesiens hinzuweilsen, die ohl
eın Spezialthema behandeln, aber el den Blick aut die schle-
sische iırche offen halten, un die el autf gründliches Aktenmaterial
gebaut sind: Gerhard N: Gnadenfrei, eiıne Herrnhuter
Jedlun: des schlesischen Pietismus 1mM Jahrhundert Ludwig Appell
Verlag Hamburg, 143 S., 1950, G= M); Gustav Rauterberg,
ONa An Hinrich Wıchern und erschlesien, eın
ziales un! pädagogisches swer. Vor 100 Jahren Köring u. O;
Uuchow 1n Hann., 1949, 122 5.) Das erste Buch er 1 Teil
das erden un! die ewegun: des Pietismus ın esien, 1m Teil

nh und seın Verhältnis ZU. chlesischen Pietismus, 1mMm letz-
ten Teil die Vorgeschi  te der Herrnhuter Gemeinde naden{Irei Man
bekommt einen tiefen INATUC| VO.  - der Kraflit un! Leidensireudigkeit
des jungen Pietismus, ugleich aber auch VO  } der allgemeinen ultu-
rellen un! spezie. religiösen Lage der irche 1ın esien Zwıschen
dem JUüjährıgen r1e un! dem Kinzug riedrichs des Großen,
also VO  e der Zee1it der Gegenreformation. en dem Kirchenhistoriker
omm der Genealoge nicht Kurz, ennn eine VO  e Namen un!
ZWar sowohl dem del Ww1ıe aus der schlesischen Pfarrerschafit wıe
VOon einfachen Herrnhuter Brüdern trıtt 1m Buche autf un die Träger
der Namen werden 1n ihrer Haltung anschaulich und ebendig.

f VD  VD g verseizt uns ın die eit 100 TE späater. esien ist
preußis geworden; die schlimmen 40er TEe des 19 ahrhunderts
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mM1t ihrer Typhus-, Waisen- un Hungersnot ın berschlesien stehen
VOoOr unseTrTenm uge Vor em bekommen WITr eınen guten Eindruck
VO.  » dem Opferwillen un der Hilfsbereitschaf Wiıcherns füur den schle-
sischen SsStien „Die YFernsten sSind uns die Nächsten geworden.“ Sehr
ehrreı wWenn auch bisweilen schar un! einseltig Sind SEe1INE Urteile
ber die Verhältnisse berschlesien, ın der evangelischen un! atho-
lıschen ırche unNnseIier Heiımat Sein ZUT Una sancta, ZU g..
mMelınsaAamen charıtatıven Handeln WITr 1MMer wieder VOo  ” der Haltung
des oberschlesischen Klerus un! des Fürstbischo{is Diepenbrock,
den SoONs sehr hoch schätzt, auf eiıne harte Probe geste un! mehr
als einmal enttäuscht. Bedauerlich 1StT, daß icherns sgroßes Z)el
berschlesien als Missionsposten des Evangeliums bis hinein nach
Österreich und dem Balkan, damals icht VO.  »3 der evangelischen Kirche
Schlesiens aufgegrifien un!| wenigstens begonnen wurde Heute ist
dieses Ziel 1n weite Ferne gerückt.
ber TEl schlesische Städte liegen Einzelstudien VOrT, durch die die
es:! ihrer Städte, ihre wirtschaftliche un| kulturelle Bedeutung
für die Zukunit festgehalten WIÄiTrd: Heimatbuch,

Band (Arbeitsausschuß rleg, Goslar/Harz, 1950, S, 2,90 DM)
arl Buschbeck, Gemeinde und Heimatbuch au
(Evang schlesische Zentralstelle Goslar, O ] ki
und Erich BosdordÄd, Strıegau, sale einer schlesischen

(Selbstverlag Bosdorfi, Köln/Rh., Postamt 6, Schließfach 9,
208 S, 5.35 DM) Wer die Bedeutung des Fürstentums Brieg ın der
es: unseTrer schlesischen Heima  irche kennt, wird mıit Freude
un Gewinn die beiden erstgenannten uücher ber rıeg und

lesen. Bedauerlich 1st, daß 1n dem vorliegenden Band 1Ur
das 1r Leben der atholischen Gemeinde geschildert WITrd. Um

gespannter warten WI1Tr auf die Schilderung der es! der
evangelischen Kirchgemeinde 1 Band Wir offen, daß annn auch
die eSs: des bedeutungsvollen Brieger Gymnasiums ihrem
echte kommt Der Wert des Buches ber Striegau ie ın der
Hauptsache 1m ausführlichen 'Teil Während der eil eine gute,
aber allzu Urze Skizze ber die es: Striegaus aus der and
des Studienrates Bojanowskı bringt VO  ®]} der WI1T wünschten, daß
S1e 1n einer Auflage wesentlich erweitert würde bringt das TOo.
Kapitel Schicksalswende 3/—142) eine ausfiführliche Schilderung
der rlebnisse un! Tragödien 1ın den beiden Katastrophenjahren 945/46
Auch das Schicksal beider Kirchgemeinden kommt el seinem
eC Wiır freuen uns 1ın Sonderheit ber das Ehrendenkmal das da-
bei dem oOpferbereiten iırken des schlesischen Pastors Hans Martin
Schulte, der als Flüchtling aus Brockau 1ın Striegau andete, gesetzt ist.
Ganz uUu1'7zZ weisen WI1T noch qauf das kleine, aber wichtige eit VO  }

1D



Friedrien rıeger: Wıe Breslau fiel Verlag Die Zukunit;
Metzingen, 2 SS 1.20 DM) Auf Seite 30 ist eın kleines Versehen:
Die Geistlichkeıit beider Konfessionen, die beim General Niehoff VOIL-
Spra War icht VO. Weihbischo{f Ferche, sondern VO.  - Pfarrer Hornig,
Breslau-Barbara, als Sprecher geführt

7  A

Sehr fleißig hat die kathblische Kirchéngeschiéhtsfor—
» ch se1ıt 1945 gearbeitet. An erstier Stelle ich ıer Ür
Engelbertf, Archiv für schlesische irchengeschichte,

Ö, 1950; 9, 1951; 10; 1952 (Verlagsbuchhandlung August
Lax, Hildesheim, je 8 DM) Diese neuestien Bände Zeichnen
sich WI1e schon die ersten sieben durch gründliche wissenscha{itliche
Studien dQUuS, auch dort, INa  ® anderer Meıiınung un! Auffassung ist.
Aus dem reichen können WI1TLr NUur ein1ges hervorheben.
und 10 bringen reiche Studien ZUL Ges der eiligen Hedwig

un Q einen großangelegten Au{isatz VO. Herausgeber Zum 050-
Jährigen Bestehen des Erzbistums Breslau, der bis ZU "Lode des
Bischofs Walter 1169 reicht KUür die Reformationsgeschi  te wichtig
ist der Au{isatz ın Das Hirtenschreiben des Bischo{is Balthasar

Prommnitz 1555, un n Bd der Artikel ber Cochläus un! das
Priestertum, SOWI1LEe der ber den Bischo{f Caspar Ogau; für die
Zeit der Gegenreformation der Aufsatz ber die Konvertitin Prinzes-
S1N Charlotte von Liegnitz. Das ahrhundert WwIrd durch Herrmann
Hoffmanns reichhaltigen Au{satz ber nion Theiner un: seıne Re-
formversuche deutlich

en Engelbert hat die überaus fleißige and des Konsistorialrates
Dr Johannes aps aus ünchen eine große en Belträge geliefert,
die alle dazu dienen das verlorene 1r Erbe der elımat Schle-
s1iıen festz  en Dr Joh aps Vom Sterbenschlesischer
Priıesfier, 1950, 130 mi1t jel Abbi  ungen e TS.: Aus der
GeschichtedesErzbi  ums Breslau, 1948 (Als Manuskript
arue S5.) Ders Han  uch TALT das katholische

chle S1en München 1951, Verlag Christ unterwegs, 236 5.; un!'
Karten) Ders.: Dıe Tragö  1L Schlesiens 945/46

I okumenten, unfier besonderer Berücksi  tigung des KrZ-
bistums Breslau München 952/53, Verlag Christ unterwegs, 552 5.)
Von diesen 1ler T1iten dienen die un! Stelle genannten
einem uhigen un!| esinnliche: Rückhlick qut die frühere eSs|
un den Besitzstand des katholis  en Schlesiens : 1945 Diese hei1i-
den bringen dem Kenner nichts Neues, aber bieten noch einmal
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eınen. gutien Überblick ber die Geschichte unserer Heimat VO. katho-
lischer irenischer Schau au  N Interessanft p  <t el die Feststellung,
daß die katholische Kirche den tiefen Einschnitt icht bei Begınn der
Reformation, sondern bel Begınn der Gegenreformation NSIWA Die Re-
formationszeit gehört für S1e verständlicherweise mi1it
dem Jahrhundert untier das wOor Niedergang DIie beiden
erster un etzter Stelle genannten T1ıIten dagegen SINd lebendige
un!| ergreifende Zeugnisse der Katastrophe 945/46 un! ihrer VeILI-
heerenden Auswirkung für das 1r Leben Es wird 1n ihnen
eine VO  } Augenzeugenberichten ber die Le1ildenszeıit der Deut-
schen eım Einmarsch der Russen un olen 1ın esıen festgehal-
ten Die Christen 1ın uNnseTenm en 1ın der e1ıt des Dritten Re1l-
ches ScCcChwer dem eiragen, wWwWas VO  — den amaligen Machthabern
Deutschen, Juden un! anderen Völkern gesündigt worden ist Um
schmerzlicher War un 1st das rlebnis, daß die, dıie als „Befreiler“
kamen, das Kapitel: „Verbr:  en die Menschlichkeit“ nicht end-
gültig beseiltigten, sondern NUur noch häuften un verschärtften. TEel-
lich ist bel dem ganzen Buch beachten, daß U  — katholische tim-
INe  e} Worte bringt Es POHT 1ın jedem 11 durch Dokumente unc
Zeugnisse von der evangelischen Seite AaUus ergänzt werden.

Die 50-Jahrf{feier des Bistums Breslau 1M Oktober 1950 hat uns eın
wertvolles Büchlein beschert Ü e ı d,

S Verlag Königstein/Taunus, 171 Seiten, 1951,
6.20 DM) Der Herausgeber selber hat ZW el Au{fsätze geliefert Die
ründung des Bistums Breslau 1 TEe 1000 und dessen Entwicklung
bis 1950 Es 1st selbstverstän:  1CH; daß ın einem solchen Überblick VO

Seiten TARE:  — die großen Linien gezeichnet werden können. ichtig
darın erscheint mM1r der Hınwels, daß die rechtlich Unabhängigkeit
des Biıstums Breslau VO polnischen Gnesen icht erst 1821, sondern
schon VOoOrT 1740 erreicht worden sSel. Der zweiıte Vortrag 950 Jahre
Christentum un! Kirche 1n esien ergänzt manches, W as 1M ersten
vermißt wurde. Interessant ist el die FWeststellung (Seite 161), daß
die : Restauration der schlesischen Kirche ın der eit der Gegenre{for-
mation VO  } ännern eingeleitet un durchgeführt wurde, deren 1e
iıcht 1ın Schlesien, sondern anderwärts gestanden hat Unter den Män-
NeLIT, deren Geist ber Schlesien hinaus die deutsche Kultur beeinflußt
aben, werden (Seite 164) auch eine Reihe evangelischer, VO  e}

Böhme bis den beiden Märtyrern des Dritten Reiches
Taf ork VO  w} Wartenburg un raf oltke mi1tgenannt. 1ne Frage:
Kann INa  } VO 1811 die ula Leopoldina als eiINe „Universität“ be-
zeichnen?! en diesen belden Vorträgen des Herausgebers bringt
das Buch einen lInteressantien Artikel VO.  5 Dr Gottschalk ber Aus-
wärtige autf dem fürstbischöflichen 1n Breslau, einen anderen
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VOon Dr kı el ber das Bistum Breslau als Vorort der katholi-
schen Kirche 1n Deutschland Hier WIrd das iırken der beiden etzten
Kardinäle VO  5 Breslau, eorg von OpPP un! VOon Bertram, ın
seiıner Bedeufiung gewürdigt Auch die übrigen kleineren Artikel ber
die chlesischen Klöster, ber irchenmusık un! Kirchenbaukunst ın
esien werden an.  are Leser en

Unter den Weerkheiten der Eichendorfiisılde sSind eine
Reihe erschlıenen, die sich m1T der schlesischen Kirchengeschichte be-
fassen: eit Ludwig Boer, Was der OSn dem BAn
schen Volke gab eit Kranz aver Seppel, Das
Bistum Breslau 1m andel der J8  Y erte
eit *3A StTONNET:. 191 O heilige Hedwi1g, Schlesiens
Landespatronin. eit oöttfschal DIe M1ss10-
n1eTUnNL des ST NS und der SCN1ECSiIEY VaZın ıDB,

1mM Verlag Paul Pattloch, schaffenburg, = 1.50 DM)
Während die beiden ersten den Blick 1nNs O weıten, geben
die beilden zuletztgenannten interessante Spezlalbilder Au der e1it
des en Mittelalters. DIie Gestalt der Herzogin Hedwig zieht 1m
Augenblick 1943 War ihr 700 odestag dlie Augen vieler HWHor-
scher qaut sich Auch Professor Hermann Hoffmann hat sSeılın Hedwig-
Büchlein (Lebensschule der Gottesfreunde Nr 12 KYyrT10S Verlag, Me1li-
tingen 1943, 60 Seiten) 1n Auflage herausgegebe: Er bemüht sich,
noch mehr als Stonner, sich 1ın die eele dieser großen Herzogıin e1l1nNn-
ZzZuiunlen un! S1e IUr die heutige eıt TU  ar machen. Will INa  }
schließlich das es  ehen, das se1it 1945 sich 1mMm stien abgespielt
hat, untfer ganz großen weltgeschichtlichen Perspektiven ansehen, annn
lese INa.  5 den Au{isatz VO.  > Hans och 1TreH Ha Wand-
lungenim osteuropäischen Raum (Zeitwende 1951,
Er Uuns, hinter den vielen einzelnen Geschehnisse die große
Linie und Zauele des Ostens erkennen.

Nachtraägiıiıchsinduüunsnoch2Bröschurenzugesandt:
Erwın serloh, e amp u m dıe Messe In den ersten
Jahren der Auseinandersetzung mıit Luther Aschendor{fscher Verlag,
Münster, 60 S., 3.50

Ludwıg Petry, Die Gegenreformation N Deutiseh«=.«-
land Verlag Limbach, raunschweig, eit der eiträge ZU.

eschichtsunterricht, 68 S., { S DM)
Das erstie eit uns ın die ersten Jahrzehnte der Reformation und
1n den amp. die Substanz der mittelalterlichen Kirche Der Ver-
fasserer zunächst Luthers AngrIiff den Opfergedanken der
Messe, der die Einmaligkeit des Opfers Christi 1n rage stellt Sodann
WIrd die Abwehr der katholischen Kontroverstheologen VOT en g_
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Unter ihnen Stelle Johannes Cochläus 1, 3l—39 Um
seinetwillen bekommt das eit für die schlesische Kirchenges  chte
Interesse. Die Gestalt des Cochläus WIrd ın ıhrer apokalyptischen Un-
ruhe un! iel-Schreiberel, aber auch 1ın ihrer Jut IUr ırche un!
Messe richtig gekennzeichnet: „Das WITFL. Nlıegen Luthers hat
Cochläus aum verstanden. Kr begnügt sich damıiıt, festzustellen, daß
Luthers Anschauungen mıt der TEe der ırche 1m Gegensatz stehen!
Die christliche Kıiırche hat das eßopfier allezeıt un! 1n er el
öoffentlich bekannt und ehalten, welche icht irren kann! Gultig opiern
annn INa  5 1U 1n der Einheit der katholischen Kirche, ält eliner
w1ıe der andere eitel undsmessen, sovlel ihrer sind, die ın der rOoML1-
schen ırche ıcht seın wollen! Wır en Christus leDb, daß WITr
des willens SiNd, WeNn die Not eriordert, se1ınes amens willen

sterben, 5 allein VO. Heılıden, uden, Türken und Sundern, SOI1-
ern auch VO  5 KRussen, Hussen un utherischen und anderen Ketzern,
ehe daß WITr uns abtreiben leßen VO.  e uUuNnseTenm. rechten Christenglauben.“
ın solchen Zitaten 171 die iNNersie eele des Cochläus zutage.
Es ist eın gewagtes Unternehmen, die Motive, Gestalten und Gescheh-
nNn1ısSsSe der deutschen Gegenreformation 1n einem dünnen eit darzu-
stellen, un doch 151 dem Verifasser elungen. In vler Kapiteln g1bt

einen Überblick ber die eıt des Schwebezustandes VO 3)—15795,
In der das Luthertum noch große YWYortschritte macht, WeNnnNn auch iıcht
mehr geschlossen wWwW1e dereinst Es olg das Menschenalter D1S
Beginn des J0jährigen KT1leges, 1n dem das immMmer Z Ausgleich g_
ne1gte Luthertum (verkörpert 1n Kursachsen) hinter den beıden aktıven
Partnern, Katholizismus un Calvınismus zurücktritt Der ‚.genseitige
Argwohn dieser belden treibt ZUTLFC ahmlegung fast samtlıcher Reichs-
Oorgane und ZU Katastrophe. Diese wird Kapıtel VOL ugen g-
Iührt, mıiıt dem KErgebnis: „Daß keine Partei der anderen entscheıidend
Herr werden vermöge, selbst 1m Appell die en nıcht, dessen
mußten el un! somıiıt das Deutsche olk insgesamt erst 1n einem
S0jährigen utigen Zerstörungskamp inne werden.“ Das letzte kurze
Kapitel behandelt noch die Ausläufer der (Gegenreformation bis 1NSs

ahrhundert Nsere heimatliche Kirchengeschichte ıst 1mMm Rahmen
des ganzen berücksi  tigt un wird oft herangezogen. Sehr interessant
sSınd auch die Hinweise auf die Kntwicklung des Toleranzgedanken
(Frankreich, Ungarn, Majestätsbrieft) un qauf den Einduß der Jesuiten
1m großen es:  ehen

Lic Hellmut ertiein
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Eberlein, Lic Hellmut, Schlesische Kirchengeschichte
Auflage, Verlag der chles Kvang Zentralstelle, Goslar 1952 In

„Das evangelische esien‘“,  “ herausgegeben VO.  e Lic Dr Hultsch
and In Leinen gbd 6.40 Dem vorliegenden Werk ist —

gute gekommen, daß die Auflage Au nachkriegsbedingten Gründen
nich  e bald nach der erscheinen konnte icht NULr hat Eberleins KIir-
chenges!  ichte nunmehr eın ausführliches Schlußkapitel gefunden,
das dem großen Gesamtbild eınen guten, inhaltsreichen Abschluß g-
en hat, sondern die eSs! hat 1mM eıne Gerei  el eiI-

fahren, dlie hocherfreulich ist. Es ist icht leicht, 1ın dem beschränkten
Umfang von etwa 240 Seiten eine wechselvolle Kirchengeschichte
WI1e die schlesische darzubileten. Hilier aber lieg eine lebendige un:
farbige, el bis 1Ns Kleinste wohlgegliederte Schilderung VOor), daß
INa  - S1e jedem eser, der IUr Ges überhaupt ınn hat, NUL
Warin empfehlen kann Gerade Schlesien bietet ın SsSelıner Entwicklung
seit eiwa ausend Jahren eın Oöchs interessantes Bild durch die eigen-
artıge Vermengun verschiedener Stämme un! Rassen, die doch 1n
seltsamer Weise einem charakteristischen un! einheitlichen Volks-
bild geführt hat. icht mıiıt Unrecht Spricht der Ver{fifasser VO  5 dem
„Schlesischen Menschen“ ohne el vergesscn, daß Oberschlesien
einerseıits un! die esien gehörige Oberlausitz anderseits ihre
ausgeprägten Besonderheiten en Es wird deutlich, daß 1mMm SUCd-
ichen esien einerseıits Polen, anderseits Böhmen bleibenden Eın-
Auß enalten un! daß ın der Oberlausitz die enden einen besonde-
IC  e T'yp nicht ohne auf ihre mgebung darstellen Daß den-
noch eine starke Ei  eitlichkei des schlesischen harakters un der
schlesischen Mentalität sich geschichtlich ausgestaltet hat, hat weifel-
los seınen TUN! darin, daß schweres geme1insames Erleben und GEAT=
kes geme1insames Emporwollen die esler fest zusammengefügt hat
Das ze1igt sich auch ın der Reformationszeit, deren Entfaltung dem
Verfasser besonders gelungen lst, wenn erklärt, die eIiOr-
mation 1n Schlesien eiınen tillen Eingang ohne Bi.  ersturm, ohne das
ochen auf die Person Luthers, ohne amp gefunden hat War die
es immMmer un Trägerin der ehre, ist allerdings das
Lehrhafte 1m Leben der chlesischen Kirche nı]ıe besonders STAar. her-
vorge{tireten, sondern ın der Reformation WI1e ın der Gegenreformation
STEeis die tiefe Gläubigkei des Volkes ausschlaggebend gewesen. Kein
eutsches Gebiet hat den Jammer gegenreformatorischer Un-
ter]Jochung o stark erfahren W1e die Provinz esien Daß der Lehre
icht überall gleichmäßig klares Gepräge zuteil wurde, zeigen die
schwärmerischen ewegungen, zelg die Aufklärung. Daß aber das
religiöse Moment ungewöÖhnlich stark immer wieder hervorgetreten
IST, offenbaren die zahnlireıchen Liederdichter, offenbart der einige ZiU=-
sammenhang mıit den Gläubigen der Brüdergemeine.
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Ganz besonders wichtig un interessanft ist neben der Darstellung der
Reformation un Gegenreformation die Heraushebung besonderer
Persönlichkeiten, ın erster Linie riedrichs Gr., der zugleic| als
ere  er SUMMUS ePISCOPDUS un! als Kirchendiktator 1n der evangeli-
schen Bevölkerung ZUT inneren und außeren Kirchenerneuerung ganz
einzigartig geholfen hat Trefflich SiNnd die Schlußkapitel VO  } der
ırche 1mM Zeichen des Kreuzes“, die bewährt hat, daß S1Ie nicht
Nnur eine Pastorenkirche WAarL, sondern ragende Persönlichkeiten aus
en Städten hervorgebracht hat, bis S1Ee einNner „Wandernden
irche“ geworden ist, die sıch nach eimkenr 1Ns alte Heimatland
sehnt.
So wichtig ın den Nachkriegsjahren Einzelerinnerungen, Gemeinde-
eschichten, Heimatbriefe un! Hirtenbriefe der Pastoren ihre ehe-
maligen Gemeindeglieder gewesen sınd un! noch sind, wichtiger ist
für Gegenwart un ukun eiıne Zusammenfassung der es:
Schlesiens, Aaus der Gemeinden W1e Lehrer un Pfarrer eın objektivesBild der Vergangenheit un starke nregungen für die Zukunft

Te Wert
schöpfen können. Darum ist Eberleins Darstellung VO  $ ganz besonde-

tto Zanker
früher Breslau, jetz Bıelefeld)
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